
1. und II. Stück. 393

Maximiani Herculii 0&amp;gt;of)ne MAXENTIO, bCtjSCt
an der Beherrschung des Römischen Reichs nicht
auch Antheil haben solle, und da er bisher als ein
?rivaru8 auf einem ohnweit Rom gelegenen Land-
Gute, gelebet hatte, machte er sich zu Rom einen
Anhang, wozu ihm sein Vater Herculius mit beför¬
derlichwar, und es gelunge ihm, daß er von den Rö¬
mischen Lelb-Ouarclenzum Kayser äeclariret wurde.
Romae Praetoriani Imperatorem fecere MAXEN-
TI U M, Pomp. Lat. 1 e.

Wider diesen Rebellen , schickte GALERIUS
denCaefar severum; es ward aber derselbe in
die Flucht geschlagen, gefangen und umgebracht.
Darauf legte galeri US nicht nur dem MA¬
XIMINO, sondern auch dem constanti-
NO den Titel eines Augutti bey, und creitte zugleich
einen neuen Caefar, der hießLiciNius.

Maxentius tyrannisirte zu Rom greulich,
rieb sich endlich auch an C o N s T A N TIN o M.
daß dieser sich genöthiget sähe, demselben zu Leibe
zu gehen. Erschlug ihn etlichemal aus dem Felde,
und der Tyrann ersoff endlich in der Tiber. Um
die Zeit starb der Kayser galerius an einer
schmerhlichenKranckheit; und alsoonstan*
TIN US M. den Maxentium überwunden hatte,
gab der Römische Rath ein vecret heraus , Krafft
dessen Conftantino M. der erste Rang unter den
Kaysern zuerkannt wurde, welchen MAXIMINUS
im Orient zu haben praetenclirete.

Gleichwie aber besagter MAXIMINUS es
mit dem Tyrannen M A x E N TI o gehalten hatte:
also waren Constantinus m. undLici-
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